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die bei einem Unfall Aufprallenergie auf-
nehmen und gleichzeitig aus Sicherheits-
gründen die Form des Autos so weit wie 
möglich erhalten müssen“, erklärt Frank 
Goodwin, Director Technology & Mar-
ket Development der International Zinc 
Association (IZA). „Unerlässlich ist es 
deshalb, dass für moderne Stahlsorten 
neue Techniken und Legierungen für das 
Verzinken als Korrosionsschutz bereitge-
stellt werden. Auf der Galvatech wurden 
deshalb sowohl neueste Entwicklungen 
in den Bereichen Verzinkungstechnik 
und Verzinkungslegierungen, die speziell 
auf diese Stahlsorten zugeschnitten sind, 
als auch Ergebnisse von Korrosions- und 
Verformungstests vorgestellt.“

Ferrari-World Abu Dhabi: Verzinkte 
Sicherheitsroste aus Deutschland

Die Achterbahn Formula Rossa im The-
menpark Ferrari-World Abu Dhabi gilt 
als schnellste der Welt: Sie katapultiert 
die Insassen von 0 auf 240 km/h in 4,9 s. 
Der Standort in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten ist eine Herausforderung 
für die Technik, weil Wind und Sand der 
52 m hohen und 2.070 m langen Strecke zu 
schaffen machen. Damit die permanenten 
Inspektionen nicht zum Risiko für die 
Techniker werden, haben die Betreiber 
Sicherheitsroste des deutschen Herstellers 

Graepel installiert. Dessen Prägung „Sta-
bil-S“ ist eine optimale Lösung hinsicht-
lich Rutschhemmung, Verdrängungs-
raum und Drainagewirkung und Belast-
barkeit. Die feuerverzinkten Stahlroste 
sind bis 800 mm breit und 6.000 mm lang 
und überbrücken enorme Spannweiten. 
Sie verfügen über einen freien gelochten 
Querschnitt von 43 %, der sich im Neben-
effekt günstig auf die Windlast auswirkt. 
Geliefert wurden zudem Geländer und 
Treppen.

Wie das Land, so die Häuser –  
und auch die Dachrinnen

Die kulturelle Vielfalt Europas hat eine 
Vielzahl unterschiedlicher Dachrinnen-
formen hervorgebracht, die als typische 
Stilelemente seit Jahrhunderten Gebäuden 
ein unverwechselbares Gesicht geben. Und 
das nicht nur in den historischen Ortsker-
nen, sondern auch in den Neubaugebieten. 
Es gibt Hängerinnen, die vor die Traufe 
montiert werden, aufliegende Rinnen, in 
der Dachfläche liegende Rinnen sowie 
Ortgangrinnen, die am Dachrand liegen. 
Zudem können Dachrinnen halbrund, 
kastenförmig oder keilförmig sein. Und 
letztlich stehen auch verschiedene Mate-
rialien zur Auswahl: Kunststoff, Alumi-
nium- oder Kupferblech, feuerverzinktes 
Stahlblech – oder: Zink.

Regionaltypisches Bauen kommt nicht von 
ungefähr. Dahinter steht eine enge Ver-
bundenheit mit der Geschichte, die den 
Lebensstil der Menschen beeinflusst. Ein 
Beispiel für regionaltypisches Bauen ist die 
sog. Münchener Rinne, die an der Außen-
seite eine Wulst hat, durch die eine Eisen-
stange geschoben ist. „Man könnte nun 
vermuten, dass dadurch für mehr Stabili-
tät gesorgt sein soll – vor allem im Winter. 

Dem ist aber nicht so: Diese Ausprägung 
hat keinen funktionalen Nutzen, sondern 
beruht ausschließlich auf der Tradition“, 
erzählt Holger Arlt, Abteilungsleiter Inter-
nationales Produktmanagement bei der 
Rheinzink GmbH & Co. KG.
Auch in Frankreich sind Einsatz und 
Art der verwendeten Dachrinnen sehr 
von der Region, den Dachformen und 
der Tradition des Dachdeckerhandwerks 
abhängig. Kennzeichnende Formen sind 
die Lyoner Rinne und die Rinne aus Nan-
tes. Die sogenannte englische Rinne – sie 
wurde in England in einer Bleiausfüh-
rung entwickelt – findet in Paris Ver-
wendung. Geschichtlicher Hintergrund 
ist die Umgestaltung der Stadt zu Zeiten 
von Napoleon III. durch den Präfekten 
von Paris, Baron Georges-Eugène Hauss-
mann: Zwischen 1853 und 1870 entstand 
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Kastenrinne

Aufdachrinne

Die Sicherheitslaufroste für Wartung und Evakuierung sind längs der  Fahrbahn montiert.
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